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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Geſchäfts- Bericht
Amtliche Bekanntmachung.

der Kreis Sparkaſſe zu Merſeburg pro I. Semeſter 1882.
A. EFEinnahme.

1) ult. 1881 verbliebener Beſtand
2) Einlagen (vom 1. Januar bis ult. Juli er.)
3) Zurückgezahlte Kapitalien
4) Gezahlte Zinſen
5) Für kaſſirte Bücher ſind eingegangen
6) Für verkaufte Effekten
7) Für Marken der Pfennig Sparkaſſe wurden ſeit J.

Februar er. vereinnahmt
Summa 261662 68

5

4888 49
184297 78

37096
7025 61

5 85
22999 15

5349 80

Die Einlagen betrugen ult. 1881.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1882.

ult. Juli 1882 dagegen

1) Rückzahlungen (vom 1. Januar bis ult, Juli cr.)

2) Abgehobene Zinſen 235 033) Ausgeliehene Kapitalien
4) Angekaufte Effekten

5) Berwaltungskoſten 51 656) Konto der Pfennig- Sparkaſſe (eingelöſte Sparkarten)

R. Ausgabe. u 584941 27

71421
100211 60

3943
260803 55Summa

r

284789 69
384146 20

mithin mehr

Das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

99356 51

Vergebliches Bemühen.
Die radikale Preſſe iſt neuerdings beſtrebt,

die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Rede des
fortſchrittlichen Abgeordneten Hänel zu richten,
welche derſelbe in Neumünſter gehalten hat. Der
Redner entwickelte darin ſein politiſches Pro-
gramm. „Sollen wir Liberalen, ſagte er, denn
ewig auf das Ertheilen von Rathſchlägen oder
immer nur auf die Negation angewieſen ſein
Nein, von Werth iſt eine liberale Partei nur
dann, wenn ſie die Abſicht auf Herrſchaft
hat und wenn ſie gegebenen Falles bereit iſt,
die Regierung zu übernehmen.“ Das allein ſei,
fuhr er fort, das Ziel des Liberalismus, das aber
der Fortſchritt allein nicht erreichen könne. Wenn
Männer wie Bennigſen, Forckenbeck und Stauffen-
berg an die Regierung kämen, dann könnte doch
die Fortſchrittspartei denſelben unmöglich Oppo
ſition machen. Vielmehr ſei es die Aufgabe der
Liberalen aller Schattirungen, eine Verſtändigung
zu ſuchen. Das ſolche wirklich möglich ſei, hätten
die Liberalen im Reichstage bewieſen. Die Fort-
ſchrittspartei ſelber habe ja den Beſchluß gefaßt,
daß Jnitiativanträge von Mitgliedern der liber
alen Fraktionen, ſowie die Stellungnahme zu
wichtigen Vorlagen der Regierung gemeinſchaft-
lich mit den anderen liberalen Fraktionen vorher
beſprochen werden ſollen. Dieſen Beſchluß hält
Herr Hänel für ſo wichtig, daß er, wenn der
Llbe rückgängig gemacht werden ſollte, aus der
Fraktion der Fortſchrittspartei auszutreten ge
nöthigt ſein werde. Wir werden auf dieſe Rede
noch zurückkommen.

Hänels Mahnung zu gemeinſchaftlichem Han
deln hat in den liberalen Blättern viel Beifall
und Anklang gefunden man hofft, daß ſie die
Herſtellung der Einigkeit erleichtern und die Er
reichung des Ziels, die Konſervativen zu ver
drängen, ermöglichen werde. Auch die National-
iberalen acceptiren in entgegenkommender Weiſe
den Appell Hänels, können aber nicht unter-
laſſen, gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen,

daß der Einfluß des Redners inner-
halb ſeiner eigenen Fraktion nicht

eben bedeutend iſt. Sie erinnern an die
Differenzen deſſelben mit ſeinem Fraktionsgenoſſen
Richter im vorigen Herbſt, vor welchem er das
Feld habe räumen müſſen, ohne daß dies von
der Fortſchrittspartei ſchwer empfunden oder be-
klagt worden ſei. Man müſſe daher ſich nach
Herrn Richter umſehen und beobachten, was
deſſen Organe ſagen, und da ſei allerdings für
die Nationalliberalen keine Ermuthigung zu fin-
den, in einer großen liberalen Partei aufzugehen.
Erſt in den letzten Tagen habe die fortſchritt-
liche „Parlamentariſche Korreſpondenz“ die hef-
tigſten Angriffe auf die Nationalliberalen ge-
bracht. Ein Organ der Letzteren ſagt daher mit
Recht: „Sollten gewiſſe nationalliberale Führer
ſich zum Kampfe gegen die Mittelpartei, auf
welchen die fortſchrittliche Agitation in erſter
Linie ausgeht, von den Fortſchrittlern gebrauchen
laſſen, ſo werden wir einen ſolchen heroiſchen
Selbſtmord bewundern mitmachen werden wir
ihn nicht.“ Und ſelbſt der maßvolle „Hamburger
Korreſpondent“, der dem rechten Flügel der
Nationalliberalen angehört, ſagt über den fort-
ſchrittlichen Parteitag in Neumünſter: „Das
Vorgehen der Fortſchrittspartei iſt wahrlich nicht
geeignet, die angeblich erſtrebte Verſtändigung
mit den rechtsſtehenden Liberalen zu fördern,
und der in Neumünſter ohne Mitwirkung national-
liberaler Vertreter gefaßten Reſolution iſt um
ſo weniger Gewicht beizulegen, als die Zuſtimm-
ung der bei den Landtagswahlen ganz beſonders
in Betracht kommenden Nationalliberalen und
wohl auch des größeren Theiles der Sezeſſioniſten
fehlt. Von einem Wahlkompromiß der
verſchiedenen liberalen Fraktionen
kann alſo bis jetzt unter allen Um-
ſtänden keine Rede ſein, was wir zur
Vermeidung von abermaligen Miß-
verſtändniſſen ausdrücklich bemerken
müſſen.“

Telegraphiſche Nachrichten.
Gaſtein, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der

Kaiſer machte geſtern der hier angekommenen
Großherzogin von Weimar einen Beſuch. Heute

hatte der Kaiſer auf der Promenade eine lange
Unterhaltung mit dem Botſchafter Prinzen Reuß.
Das Befinden Sr. Majeſtät iſt fortgeſetzt ein
vorzügliches.

Elberfeld, 4. Auguſt. Die Elberfelder
Zeitung meldet: Jn der geſtrigen im deutſchen
Kaiſerſaale hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung
der Fortſchrittsparter von Barmen-Elberfeld
wurde mit Zweidrittel-Majorität ein Kompromiß
mit den Nationalliberalen bezüglich der Landtags-
wahl beſchloſſen, ferner mit allen gegen 6 Stim
men der bisherige nationalliberale Abgeordnete
Handelskammer Präſident Strücker in Elberfeld,
und das Vorſtandsmitglied des fortſchrittlichen
Wahlvereins, Landrichter Weſterburg in Barmen
als Kandidaten aufgeſtellt. Die nationalliberale
Wahlverſammlung ſteht am nächſten Mittwoch
bevor und gilt die Beſtätigung des Kompromiſſes
ſeitens derſelben für unzweifelhaft.

Köln, 4. Auguſt. Die engliſche Poſt vom
3. Auguſt früh, planmäßig in Verviers um 8
Uhr 12 Minuten Abends, iſt ausgeblieben.
Grund Zugverſpätung in Belgien.

Trieſt, 3. Auguſt, Abends. Heute Nach-
mittag begaben ſich die Mitglieder der Handels-
kammer zu dem Vertreter des Statthalters Ri-
naldini, um demſelben den Beſchluß der Hanu-
delskammer mitzutheilen, durch welchen dem
tiefſten Abſcheu über die geſtrigen Vorkommniſſe
Ausdruck gegeben wird. Heute Abend ſoll der
ſtädtiſche Verwaltungsausſchuß zuſammen-
treten, um einen analogen Beſchluß zu faſſen.

Baris, 4. Auguſt. Gutem Vernehmen
nach iſt das neue Kabinet formirt und, wie folgt,
zuſammengeſetzt: Le Blond, Präſidentſchaft und
Juſtiz, Decrais, Auswärtiges, Develle, Jnneres,
Tirard, Finanzen, Billot, Krieg, Jaurèguiberry,
Marine, Sadi Carnot, öffentliche Arbeiten, Mahy,
Landwirthſchaft, Cochery, Poſtweſen. Für das
Handelsminiſterium iſt noch Niemand deſignirt.
Das Journal offiziel wird morgen die Zuſammen
ſetzung des neuen Kabinets publiziren.

Condon, 3. Auguſt. Nachrichten aus Kairo
zufolge, ließ Arabi 27 Paſchas und Bey's, welche



mehr oder weniger Freunde des Khedive ſind,
verhaften. Neunzehn angeſehene Eingeborene,
welche ſich weigerten, Arabi's Regierung anzu
erkennen, wurden erſchoſſen. Die Häuſer ihm
nicht freundlich geſinnter Araber in Kairo ließ Arabi
angeblich niederbrennen. Aus Konſtantinopel
vom 2. wird gemeldet: Herr von Hirſchfeld hatte
am Mittwoch eine Audienz beim Sultan, welchem
er die Jnſignien des Rothen Adler-Ordens 2.
Klaſſe überreichte, den Kaiſer Wilhelm den zwei
jüngſten Söhnen des Sultans verliehen hat.

London, 4. Auguſt. Ein Telegramm des
Admirals Hewitt beſtätigt, daß Suez am Mitt-
woch ohne Widerſtand beſetzt wurde und die
egyptiſchen Truppen die Flucht ergriffen.

London, 4. Auguſt. Nach hier aus Alex-
andrien eingegangenen Nachrichten erließ Krabi
Paſcha ein Manifeſt, worin er die brittiſche
Flotte beſchuldigt, aus Rache dafür, daß die
Forts Widerſtand geleiſtet, das arabiſche Quar-
tier in Alexandrien beſchoſſen zu haben. Um
die wehrloſen Einwohner zu ſchonen wäre er
(Arabi) mit den Truppen abgezogen. Der Khe-
dive habe den britiſchen Truppen die Thore der
Stadt geöffnet, wegen welcher Verrätherei der
Sultan den Khedive abgeſetzt habe und jetzt
Truppen ſende, um den Feind zu vertreiben.
Arabi werde zur geeigneten Zeit in Alexandrien
einmarſchiren und gemeinſam mit den Muſel-
manen aus Stambul nicht allein die Ungläubigen,
ſondern auch die eingeborenen Landesverräther
züchtigen.

Condon, 4. Auguſt. Nach einer Meldung
des Reuterſchen Bureaus aus Alexandrien von
heute habe ſich General Aliſon bei Gelegenheit
einer geſtern vorgenommenen Rekognoszirung
überzeugt, daß die in der Nähe von Alexandrien
befindlichen feindlichen Truppen von wenig erheb-
licher Stärke ſeien. Zu alarmirenden Gerüchten
von einem von Seiten Arabi Paſchas zu beſorgenden
Handſtreich liege keinerlei Grund vor, Arabi
Paſcha könne die Offenſive nicht ergreifen, ohne
Bewegungen vorzunehmen, die ſeine Abſichten
ſofort verrathen müßten. Weiteren Nachrichten
zufolge befindet ſich Tulba Paſcha in Kafrdowar,
in Arabi Paſchas Umgebung ſoll ſich als einziger
Europäer ein Schweizer, Namens Ninet, befinden,
der früher Halim Paſcha als geheimer Agent
gedient habe.

St. Detersburg, 4. Auguſt. Durch Be-
fehl des Kaiſers iſt die Expropriation des für
den Bau einer Eiſenbahn von der Moskau-
Breſter Eiſenbahnſtation Schabinka nach Pinsk
erforderlichen Terrains angeordnet, die Eiſenbahn
iſt zu Militärzwecken und dem Kriegsminiſter
unterſtellt.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Jn der geſt-
rigen Sitzung der Konferenz beſtätigte, wie
weiter gemeldet wird, Said Paſcha die ſchrift-
liche Erklärung der Pforte vom 28. Juli, mit
welcher dieſelbe die Jntervention acceptirt.
Der Vertreter Rußlands, Onon, wies darauf
hin, es ſcheine billig, daß die Türkei zuerſt
verſuchen ſollte, die Ordnung in Egypten wieder
herzuſtellen und daß erſt, wenn ihr dies nicht
gelingen ſollte, andere Mächte hierzu ſchrei-

ten ſollten. Lord Dufferin erklärte, England
wünſche die türkiſche Aktion unter der
Bedingung daß zuvor die Proklamation
gegen Krabi Paſcha erlaſſen werde. Said
Paſcha entgegnete, dieſe Proklamation ſei jetzt
unmöglich. Sobald die türkiſche Fahne auf
egyptiſchem Boden wehe, werde die Haltung
Arabi Paſchas über die weiter zu ergreifenden
Maßregeln entſcheiden. Bei der Diskuſſion des
italieniſchen Antrages wegen des Kollektiv-
ſchutzes des Suezkanals erklärte Lord Dufferin,
er beſitze darüber keine Jnſtruktionen. Der
Marquis de Noailles ſagte, er könne Angeſichts
der franzöſiſchen Kabinetskriſis nur ſeine per-
ſönliche Meinung ausſprechen. Beide Vertreter
erklärten darauf, wie bereits gemeldet, ihren
Regierungen referieren zu wollen. Schließ-
lich theilte Lord Dufferin der Konferenz ſeine
Note vom 30. Juli und die Antwort der Pforte
auf dieſelbe mit.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Drei Trans-
portſchiffe mit Zrtillerie und Munition ſind
Abends nach Zlexandrien abgegangen; dieſelben
werden unterwegs weitere Truppen aufnehmen.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Gutem Ver-
nehmen nach hätte der Sultan die Abſicht, auch
eine Civilmiſſion nach Egypten zu entſenden.

Der Premierminiſter gab geſtern der Hoff-
nung Ausdruck, daß die Differenzen mit Eng-
land beigelegt werden würden. Crispi iſt
hier eingetroffen.

Alexandrien, 3. Auguſt. Die engliſchen
Truppen haben geſtern das Fort Wex beſetzt.

Eine Abtheilung Artillerie wurde heute früh
mit Marinetruppen in der Richtung auf Mihalla
vorgeſchickt und fand die Eiſenbahn auf eine
Strecke von ca. 200 Metern durch die Truppen
Arabi Paſchas zerſtört. Man ſah die Kavallerie
Arabi Paſchas und etwa 200 Mann Infanterie
avanciren, doch fanden keine Zuſammenſtöße ſtatt.
Heute wurde eine größere Rekognoszirung vor-
genommen. Das 38. und das 60. Regiment
rückten mit Artillerie- Abtheilungen in 2 Kolonnen
gegen die Haupt-Vorpoſtenſtellungen Arabi's vor.
Dieſelben waren faſt ganz verlaſſen. Der Feind
zeigte ſich nicht und nach einem kurzen Gewehr-
feuer kehrten die engliſchen Truppen ohne Ver-
luſte nach Ramlceh zurück.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 5. Auguſt.

F Grüne Bohnen ſind jetzt in die Tiſch-
ordnung unſerer Frauen aufgenommen, ein
Gemüſe, das jung und grün mit zartem Hammel-
fleiſch genoſſen, für Viele eine delikate Mahlzeit
bedeutet. Auch „Schneidebohnen mit Häring'“,
iſt nicht zu verachten. Am Rhein und in unſerem
nachbarfreundlichen Oeſterreich heißt man die
grünen Bohnen „grüne Fiſolen“ und man ißt
ſie, „mit ſchweinernen Koteletts“, mit „verlorenen
Eiern“ und „Ochſenaugen“; die letzteren nur figür-
lich verſtanden. Auch in England und Frankreich
ſind die grünen Bohnen in die Tiſchordnung

aufgenommen. Seit wann die grünen Bohnen
zu unſeren Küchengemüſen zählen, das iſt wohl
ſchwer feſtzuſtellen. Zu Friedrichs Wilhelms ſ.
Zeiten, alſo im erſten Drittel des vorigen Jahr-
hunderts gab's bereits „Schwingbohnen mit Mauſe
braten“ ſo nannte man den durchwachſenen
Speck im Bratzuſtande und dieſes Gemüſe
zählte mit „Rindfleiſch und Weißkohl“, „Hammel-
karbonade und grünen Erbſen“, „Schinken mit
Grünkohl“ und „Hammelbraten mit Gurkenſauce“
zu den acht deutſchen Gerichten, welche nach einem
uns erhaltenen Küchenzettel der Vater Friedrichs
des Großen ſeinem Kronprinzen für deſſen Küſtriner
Aufenthalt angelegentlichſt empfahl.

Leipzig, 2. Auguſt. Heute früh 9 Uhr
waren die bei der Aufſtellung des eiſernen
Schutzvorhanges im Neuen Theater thätigen 8
Arbeiter gerade damit beſchäftigt, ein zur Bogen
ſpannung gehöriges ſchweres Eiſenſtück in einer
Höhe von etwa 60 Fuß in die Mauer zu be-
feſtigen, als daſſelbe plötzlich ihren Händen ent-
glitt und mit furchtbarer Gewalt auf das Hängegerüſt
aufſchlug, auf welchem ſich die Arbeiter befanden.
Durch die Wucht des Schlages riſſen ſämmtliche
Taue, mit welchen das Gerüſt an den Flaſchen-
zügen befeſtigt war, und Alles, Eerüſt und Men-
ſchen, ſtürzten in die Tiefe. Es ſind bei der
Kataſtrophe ſieben Menſchen verunglückt, von
denen ein Zimmermann, Namens Göhring, ſofort
todt war, während die Anderen mehr oder minder
ſchwere Verletzungen erlitten der achte, ein
Maurer, Namens Philipp aus Olchwitz, hatte
ſich im Sturze an ein hervorragendes Eiſenſtück
feſtgekkammert und wurde durch ein ihm zuge-
worfenes Tau aus ſchwindelnder Höhe herab-
gelaſſen und gerettet. Aus dem Trier'ſchen Jn-
ſtitute und aus der Stadt waren Aerzte herbei-
geeilt, um den Verunglückten die erſte Hilfe zu
leiſten und ihre Ueberführung in das Kranken-
haus zu leiten, wo der Maurer Lehmann aus
Eutritzſch alsbald an den erhaltenen Verwund-
ungen ſtarb. So viel jetzt ſchon feſtgeſtellt iſt,
trifft weder den Rath noch die Theaterdirection
ein Verſchulden, und es bleibt dahingeſtellt, ob
überhaupt Jemanden ein ſolches beizumeſſen iſt
oder ob die Kataſtrophe durch das Zuſammen-
treffen nicht vorauszuſehender Umſtände einge-
treten iſt. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
wird Näheres ergeben.

Freyburg. Die Freunde Jahns und der
Turnſache wird es intereſſiren, daß der Nordameri-
kaniſche Turnerbund beſchloſſen hat, Jahns Enkel
Friedrich Ludwig J. in Baltimore auf Koſten
jenes Bundes zum Turnlehrer ausbilden zu
laſſen. (Seinem Vater Arnold Siegfried Jahn
wurde, als er ſich vor einigen Jahren in Deutſch
land aufhielt, ſchon von der deutſchen Turner-
ſchaft das gleiche Anerbieten gemacht, der Vater
lehnte es jedoch ab, wahrſcheinlich, weil er Hoff
nung auf noch weiter gehende Anerbietungen
gehegt hatte!

Eisleben. Vor einiger Zeit wurden einem
hieſigen Poſtbeamten am Schalter Briefmarken
im Werthe von 100 Mark geſtohlen. Jetzt hat
es ſich herausgeſtellt, daß dieſelben von zwei
Schulknaben entwendet worden ſind. Bei den

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)
„HNie, niemals! Du haſt mich getäuſcht, Du

biſt mit einer Unwahrheit vor mich hingetreten.
Geh, verlaß mich, es muß ſo ſein

Er warf ſich leidenſchaftlich ihr zu Füßen
und umklammerte ihre Kniee. Die ganze Ver
zweiflung und Angſt ſeines Herzens lag in dem
Folgenden zuſammengedrängt.

„Helene Du darfſt mich nicht verſtoßen
Du kannſt nicht von mir laſſen um

Deinet und meinetwillen vergieb mir!“
„Jch zürne Dir auch nicht ich vergebe

Dir aber geh!“
„Nein, nein, nicht eher, als biſt Du mir

ſagſt, daß Alles gut und vergeſſen ſein ſoll.“
„Vergeſſen? Jch kann es nicht!“
Es klang ſo unendlich verzweifelt, ſo troſt-

los und doch ſo ſchmerzhaft überzeugend, daß der
junge Mann ſich erhob. Er war mit einem
Male ruhig geworden, aber es war nicht die
Ruhe der Ergebung, es war die Starrheit des
Todes, der Hoffnungsloſigkeit.

„Jch hatte geglaubt, die wahre Liebe ſühnt
alle Schuld, ſie früge nicht nach Ruhm und
Schande, aber Deine fleckenloſe Seele vermag das
nicht zu faſſen. So gehe ich denn. Du ſtoßeſt
mich hinaus in Nacht und Elend und Verderben.
Doch ich ſage Dir das nicht als einen Vorwurf,
ich habe es verdient, ich bin ſchuldig und mir ge
ſchieht nur Recht. Warum erſtickte ich die
Stimme meines Herzens auch nicht, da ich ja
wußte, daß es für mich ein ſolches Glück nicht giebt

Er ſagte es mit einer Stimme ſo unendlich
traurig, daß es das Herz des jungen Mädchens
zerriß.

„Gehe nicht ſo,“ ſagte ſie, „laß uns in
Frieden ſcheiden.“

„Frieden Das Wort klingt wie eine
grauſige Jronie an mein Ohr,“ ſagte er und
lachte bitter und ſchneidend auf. „So lebe
denn wohl!“

Er ſchritt nach der Thür.
„Gehe nicht ſo rief das junge Mädchen

flehend und ſtreckte die Arme aus, aber er hatte
ſchon die Thür hinter ſich geſchloſſen.

„Jch kann nicht anders!“

Sie ſank bewußtlos in die Kiſſen des Sophas
zurück.

Der junge Pfarrer ſaß in ſeinem Studir-
zimmer, mit der Ausarbeitung der Predigt für
den nächſten Sonntag beſchäftigt. Sein Herz
war in dem Gedanken an die Nähe des Tages,
der ihm als der glücklichſte ſeines Lebens erſchien,
ſo ſonnig, ſo warm, ſo voll Liebe und das ſprach
ſich auch in den Worten, die er dort niederſchrieb,
aus. Es waren nicht Worte des eifernden Ze-
lotismus, von dem Strafgericht Gottes und der
ewigen Verdammniß, ſondern Worte des Friedens,
der Verſöhnung, von der ewigen Liebe und All
barmherzigkeit Gottes von der Güte des
Vaters redend, der ſeine Sonne liebend über alle
ſeine Menſchenkinder aufgehen, der den Strahl
der Gnade auch in das verdüſtertſte, einſamſte
Herz fallen läßt. Da wurde er plötzlich durch
den Galopp eines Pferdes in ſeiner friedlichen
Beſchäftigung unterbrochen, er blickte auf und ge
wahrte eben noch, wie der Baron einem Jungen
die Zügel ſeines Pferdes zuwarf mit der Weiſung
es nach dem Schloſſe zu führen und dann eilig
in das Haus trat.
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ſelben ſind noch nahe an 20 Mark an Werthzeichen
gefunden worden. Der Vater des einen Knaben,
ein Schuhmacher, ſoll ſich zur Deckung des
Schadens bereit erklärt haben.

Vorſicht! Man ſchreibt von Fachmänn-
iſcher Seite: Zum Filtriren von Kaffee wird
bekanntlich namentlich aus wollenen und halb-
wollenen Stoffen hergeſtelltes Papier verwendet.
Nach einer Mittheilung in der „Papierzeitung“
beſteht der verwendete Rohſtoff hauptſächlich aus
Abfällen weißer, wollener und halbwollener Stoffe,
welche als Unterkleider auf der bloßen Haut ge
tragen werden und infolge deſſen in hohem
Grade mit Hautausdünſtungen imprägnirt ſind.

Die unter Staatsaufſicht ſtehende Bau
chule der Stadt Sulza bildet in ihren

vier getrennten Fachabtheilungen a. Bauhand-
werker, b. Maſchinen und Mühlenbauer, c. Bau
und Möbeltiſchler, d. Schloſſer, für ihre zu-
künftige Thätigkeit theoretiſch aus. Die Abgangs-
zeugniſſe werden von einem Regierungskommiſſar
beglaubigt und erhalten ſo einen ſchätzbaren
Werth. Der Unterricht an der Anſtalt zeichnet
ſich dadurch aus, daß derſelbe bei Vermeidung
aller nebenſächlicher Beſchäftigung ſtreng darauf
gerichtet iſt, die Schüler in ihrer Arbeit ſelbſt
ſtändig zu machen und bleiben auch, bei der
allerdings dadurch bedingten mühſamen Arbeit
der Lehrer, die Erfolge nicht aus. Das Winter-
ſemeſter beginnt am erſten Montag im November,
der freie Vorunterricht vierzehn Tage früher und
ſind Programme der Bauſchule durch den Di-
rektor A. Scheerer gratis zu haben.

Naumburg. Der Staatspräſident Papp-
ritz bei dem Königl. Oberlandesgericht iſt in
gleicher Eigenſchaft an das Kammergericht ver
ſetzt, und der Kammergerichts-Rath Graefe iſt
zum Staats Präſidenten beim Ober-Landes-Gericht
hier ernannt.

Jn liberalen Blättern findet ſich neuer
dings die Behauptung, daß vom Reichskanzler
„der Kampf gegen den Exekutor einge-
ſtellt“ ſei, und zwar wird dies darauf zurück-
geführt, daß ſeitens des Finanzminiſters eine
anderweite Verfügung über die monatliche Zu-
ſammenſtellung von Zwangsvollſtreckungen und
Mahnungen ergangen ſei, durch welche die Re
gierungen erſt vom November ab zur Einreichung
der betreffenden Berichte aufgefordert werden.

Dieſe Verfügung beruht lediglich darauf,
daß in den bevorſtehenden Monaten in Folge
des Steuererlaſſes Klaſſenſteuer überhaupt
nicht erhoben wird und daß der Exekutor ſeine
Thätigkeit erſt wieder am 1. Oktober beginnen
kann. Dagegen wird auf dem Gebiete der Kom-
munal, Kreis und Provinzialſteuern, ſowie der
Schulſteuern, wo bisher noch keinerlei Erleichter-
ungen möglich waren, eine nähere Nachweiſung
der Thätigkeit des Exekutors ſchon jetzt ſtatt
finden konnten, und iſt deshalb eine ſolche auch
von den Miniſtern des Jnnern und des Kultus
angeordnet worden.

Es erhellt daraus, daß der Kampf gegen
den Exekutor mit ungeſchwächten Kräften fort
geſetzt wird und daß die Regierung nach wie

vor darauf bedacht iſt, eine Erleichterung der
direkten Abgaben herbeizuführen und die Gründe
hierfür für Jedermann klar und anſchaulich zu
machen.

Vermiſchtes.
Ein Arzt durchgegangen. Großes Auf-

ſehen erregt in Darmſtadt die heimliche Abreiſe
des praktiſchen Arztes Dr. Moritz Mayer unter
Zurücklaſſung ſeiner ihm vor kurzen angetrauten
Ehefrau. Der Verſchwundene begab ſich vor unge
fähr drei Wochen unter dem Vorwande, eine ärztliche
Verſammlung in Nürnberg beſuchen zu wollen, von
Hauſe weg, iſt aber bis jetzt noch nicht dahin zurück-
gekehrt, ſondern dem Vernehmen nach, nach Amerika
abgereiſt. Mayer ſcheint die Ehe mit ſeiner ſehr
vermögenden Frau nur in der Abſicht einge-
gangen zu haben, um ſich auf dieſe Weiſe in den
Beſitz von deren Glücksgütern zu ſetzen und mit
denſelben den Weg über den Ocean zur Gründung
einer anderweiten Exiſtenz antreten zu können.

Sächſiſches Schnadahupfel. Der
neie Mond nimmt immer zu Jch ſeh' en
täglich wachſen. Ja, lieber Mond, zwar hell
biſt du, Doch heller ſein mir Sachſen.

Touriſten-Poeſie. Auf irgend
einem Berge der ſächſiſchen Schweiz hatte ſich
ein Einheimiſcher veranlaßt geſehen, folgende
Verſe auf eine Bank zu ſchreiben: Hier oben
iſt Fräulein Amalie geweſen und hat ver-
botene Romane geleſen!“ Ein zufällig ſpäter dort-
hin kommender Berliner ergänzte dieſe Verſe mit
folgender Strophe: „Warum macht ſe det ſo
hoch Det kann ſe ja unten voch!“

Eine für Hundebeſitzer beachtens-
werthe Entſcheidung iſt kürzlich vom Amtsgericht
Berlin gefällt worden. Jn einem großen Garten-
Reſtaurant verunreinigte der Hund eines im
Local anweſenden Gaſtes das Kleid einer mit
ihrem Ehemanne ebenfalls anweſenden Dame.
Der Ehemann forderte den Gaſt auf, den durch
den Hund angerichteten Schaden durch Bezahlung
einer geringen Summe, die nur für einen Theil
des beſchädigten Kleides gefordert wurde, zu
erſetzen. Der Gaſt verweigerte Dies und mußte
ſich nun gefallen laſſen, nach der Polizeiwache
zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien mitzugehen.
Dort legitimirte ſich derſelbe als Gerichtsaſſeſſor.
Jn dem gegen ihn angeſtrengten Prozeſſe ver-
langte nun der für ſeine Ehefrau als Kläger
aufgetretene Gatte nicht mehr Schadenerſatz für
den beſchädigten Theil des Kleides, ſondern Be-
zahlung für das ganze Kleid. Der Verklagte,
welcher ſeine ganzen juriſtiſchen Kenntniſſe ins
Treffen führte, um von der Erſatzpflichtigkeit
ſich frei zu machen, iſt nach dem Antrage des
Klägers zum vollſtändigen Erſatz des Schadens
in Höhe von 96 Mk. unter Auferlegung der
Koſten verurtheilt worden.

Eine ergötzliche Scene ſpielte ſich kürzlich
abends auf dem Bahnhof zu Spandau ab. Das
Wartezimmer 2. Klaſſe war von einem Berliner
Verein, der mit ſeinen Damen einen Ausflug
gemacht hatte und den letzten Zug zur Rückkehr
benutzen wollte, angefüllt und ſämmtliche Stühle
mit den ermüdeten Touriſten beſetzt, als zwei

anſcheinend dem Kaufmannsſtande angehörende
Herren, welche indeſſen nicht zu der Partie ge-
hörten, den Saal betraten und, nachdem ihre
Bemühungen, noch einen Sitz zu erhalten, ſich
als vergeblich erwieſen, ihrem Unmuth darüber
in lauter und unangemeſſener Weiſe Luft machten.
Jhre Aeußerungen fanden bei den Anweſenden
nur ein höhnendes Lächeln, worüber die beiden
„Standesperſonen“ dermaßen ergrimmt wurden,
daß ſie ſich beſchwerdeführend an den Jnſpektor
wandten und von dieſem verlangten, daß er
feſtſtellen laſſe, ob die Jnſaſſen des Warteſaales
durch gelöſte Billets 2. Klaſſe zum Aufenthalt
daſelbſt berechtigt ſeien. Dieſem Erſuchen mußte
Folge gegeben werden und war das Reſultat der
Unterſuchung, daß der ganze Verein nur mit
Fahrbillets 3. Klaſſe verſehen und deshalb auch
auf den Warteſaal 3. Klaſſe angewieſen war.
Man mußte der Aufforderung des Jnſpektors
den Umzug in den weniger bequem eingerichteten
Saal zu bewerkſtelligen, Folge geben; doch gar
viele wüthende Blicke und leiſe gemurmelte Ver-
wünſchungen regneten auf die Störenfriede, welche
nun ihrerſeits hohnlächelnd ſich auf den eroberten
Sitzen breit machten. Einer der hinausgemaß-
regelten Herren hatte indeſſen die Wahrnehmung
gemacht, daß bei der Billetkontrolle die Urheber
derſelben übergangen ſeien, und ſtellte an den
Inſpektor die Bitte, das Verſäumte nachzuholen.
Das geſchah; aber man denke ſich den Spott
und die Heiterkeit der Anweſenden, als die beiden
anmaßenden Herren, unter tödtlicher Verlegenheit
und Worte der Entſchuldigung ſtammelnd, eben
falls Billets 3. Klaſſe zum Vorſchein brachten.

Theater in Leipzig.
Sonntag, den 6. Auguſt.

Neues Theater: Der Freiſchütz. Romantiſche
Oper in 4 Acten von Friedrich Kind. Muſik von C.
M. von Weber.

Altes Theater: Der Störenfried. Luſtſpiel in 4
Acten von Roderich Benedirx.

Predigt -Anzeigen.
Am 9. Sonntage nach Trinitatis (6. Auguſt)

predigen:
Domkirche: Vormittags Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachmittags: Herr Prediger Richter.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Prediger Richter.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung,
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Cand. Renovanz.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

4./8. Abd. 8 U, 5./8. Mrg. s U.
Barometer Mill. 755,5 753,0Thermometer Celſius 13,1 12,4
Rel. Feuchtigkeit 72,2 81,3Bewölkung 4 8Wind WNW WNWStärke 3 7Niederſchläge 0,7 mm

Therm, minimal 9,3.
Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 4,41 auf 4,70.

Er hatte ſich kaum von ſeinem Seſſel er
hoben, als die Thür ſchon haſtig geöffnet wurde
und der Baron durch dieſelbe in's Zimmer trat.
Ein Blick in die verſtörten Züge deſſelben machte
den Pfarrer vor Schreck erbleichen. Es lag in
den fieberglänzenden Augen, dem nervöſen Zucken
der Muskeln, den herabhängenden Mundwinkeln
etwas Unheimliches, etwas Ergreifendes es
war ein Geſicht, wie das eines ſterbenden Gla-
diators, ſo krampfhaft verzogen und doch wieder
ſo ſchlaff, ſo todesmatt. Der Baron war auf
einen Stuhl geſunken und ſtarrte lautlos vor ſich hin.

„Was iſt Dir, Leo Sprich, ſage nur ein
Wort, ein Wort des Zornes, der Klage, aber
ſprich Du erſtickſt an dieſem Krampf.“

Der Angeredete winkte mit der Hand, er
ſchien nach Faſſung zu ringen der Pfarrer war
an ihn herangetreten und legte ihm die Hand
auf die Schulter.
Segen öffneten ſich die zuſammengepreßten

n.

„Es iſt Alles vorbei!“
„Gottlob, ein Wort, ſprich doch nur, es

wird Dich erleichtern, was iſt's 2“

„Denke einmal, Deine Braut ſei geſtorben
o, nicht doch, geſtorben, ſie habe Dich ver

ſtoßen, ſich von Dir losgeſagt, einer Schwäche,
einer Schuld wegen und Du vermöchteſt Dich
nicht zu rechtfertigen Du müßteſt es machtlos
erdulden

Das wäre unendlich traurig, aber das kann
nicht zutreffen, nimmermehr, ſprich deutlicher!“

„Wie ſoll ich deutlicher reden? Es iſt
mein Fall!“

Der Pfarrer blickte ihm theilnahmsvoll in's
Geſicht.

„Wenn ich nur erſt verſtände, wie das Alles
zuſammenhängt. Was für eine Schuld ſoll auf
Dir laſten, die Eure innige Liebe trennen könnte
Haſt Du Jemanden im Duell erſchoſſen, oder
haſt Du eine jähzornige That verübt, die Dich
mit den Staatsgeſetzen in Konflikt bringt

Der Baron lachte grell auf.
„Wenn es das blos wäre. Nein

nein
„So ſuche Dich zu faſſen, erzähle mir, es

iſt vielleicht nicht ſo ſchlimm, wie Du denkſt.“
„Nun wohl, ich will mich zu ſammeln ſuchen

ich bin ja ſchon ganz ruhig aber helfen
helfen kannſt Du mir nicht!“

Er gab ſeb Mühe, zuſammenhängend zu er
zählen und brachte endlich alles Geſchehene zu
des Pfarrers Kenntniß. Derſelbe hatte aufmerk-
ſam zugehört und ſchüttelte trübe mit dem Kopf.

„Das iſt freilich traurig, unendlich traurig,“
ſagte er, „da wird für den Augenblick keine Hülfe
ſein, aber ſo faſſe Dich doch, ſei ein Mann, Dein
Herz müßte ja geſtählt ſein, nachdem es ſchon
früher Aehnliches erfahren.

„Gerade das iſt es ja, was mich ſo darnieder
ſchmettert, ich habe noch einmal mein ganzes Herz
zum Einſatz gebracht und nun

Er verbarg das Geſicht in ſeinen Händen.
„Faſſe Muth, es wird ja mit der Zeit noch

Alles wieder gut werden, laß nur erſt die erſte
Wallung vorübergehen. Glaube mir, die wahre
Liebe iſt eine ſo gewaltige Macht, daß ſie für
jeden Fehltritt zuletzt die Verſöhnung findet. Sie
iſt ja ein Theil der ewigen Liebe Gottes, der
Allbarmherzigkeit, die über uns thront, darum
hoffe und ſei ſtark, es wird auch für Dich die
Verſöhnungsſtunde ſchlagen.“ (Fortſ. f)



Casino.
Sonntag, den G. d. Mts,,

von Nachmittags Uhr an,
Tanzvergnügen

bei gut beſetztem Orcheſter, wozu er-
gebenſt einladet Fr. Laaſer.

Zur guten Auelle.
Heute, Sonntag, von 7 Uhr an,

Tanzvergnügen.
F. Beyer.

Meuſchau.
Zur Tanzmusik

Sonntag, den 6. Auguſt, bei
vollbeſetztem Orcheſter, ladet freund

lichſt ein R. Pohle.
Zur Tanzmuſik

in Meuſchau Sonntag, 6. Auguſt,
von Nachmittags 3 Uhr an, ladet
ergebenſt ein C. Pfam.

TWrebnitz,
Gaſthof von Wilhelm Köcke.

Sonntag, den 6. Auguſt

einmaliges Concert
von Friedrich Keim,

Operettenſänger u. Komiker aus Berlin.
Reichhaltiges intereſſantes Programm.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

Während des Mannſchießens vom
6. bis 13. Auguſt iſt mein

Carusim Bürgergarten zur gefälligen
Benutzung aufgeſtellt.

Karl Pieritz.
Chamottesteine,
Chamotte-Backofen-

Platten,
Chamotte-Mörtel

ſind vorräthig. Beſondere Façon-
ſteine werden in kürzeſter Friſt ange
fertigt. Die Feuerfeſtigkeit der
Oebles'er Chamotte-Fabrikate
iſt vvon allen Abnehmern als vor-
üglich anerkannt. Gefällige Aus-
unft werden in Merſeburg gewiß
ütigſt ertheilen
err C. Berger, Dampfbierbrauerei,

Herren Buntzel Herrich, Eiſen
ießerei, Herren Heilmann

pel, Buntpapier-Fabrik, die Herren
Bäckermeiſter Putze, Schunke,
Herm. Schäfers Nachfolger.
Grube Marie zu Oebles

bei Dürrenberg
Ein Mädchen mit guten Zeug-

niſſen, welches etwas nähen kann,
wird zum 1. Oktober geſucht.

W. Stock,
Altenburger Schulplatz 6, 1 Tr.

Die Natur heilt
ohne Medizin und Geheim-
mittel alles was heilbar iſt, und
was nicht heilbar iſt, heilt eben Nie
mand; denn: „Es giebt wohl eine
Heilkraft, nur nicht einen Heilſaft.“

Nach dem Grundſatze der Naturheil-
lehre, welcher Viele in der Nähe und
Ferne die wiedererlangte Geſundheit
verdanken, ertheilt für jedes Kranfſein,
auch die bösartigſten Uebel inbegriffen,
ausführlichen Rath von 8 bis 4 Uhr

F. Dietze,
Praktikant der Naturheilkunde,

z. 3. Merſeburg,
Steinſtraße Nr. S, II.
Krankenbeſuche finden nur in Aus

nahmefällen ſtatt.

Bekanntmachungen.
Amtsgerichts-Gebäude zu Merſeburg.

Zum Neubau der Amtsgerichts- Gebäude zu Merſeburg ſoll
1) die Eindeckung von 1000 qm Dachflächen mit inländiſchem

Schiefer in altdeutſcher Art,
2) die Herſtellung von 184 mm Dachrinnen und den erforderlichen

Geſimsabdeckungen aus Zinkblech und
3) die Anfertigung von 5750 Kg Vergitterungen, Ankern und

Schraubenbolzen aus Schmiedeeiſen
und die Lieferung der dazu erforderlichen Materialien im Wege der öffent-
lichen Submiſſion getrennt verdungen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind in Einheitspreiſen ſpäteſtens bis zum
Sonnabend, den 12. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

mit der Auſſchrift: „Submiſſionsofferte“ verſehen, verſiegelt und frankirt an
den Unterzeichneten hierſelbſt einzuſenden. Verſpätet eingehende Offerten
werden nicht berückſichtigt.

Die KoſtenAnſchlagsAuszüge und Bedingungen ſind im Baubureau,
Poſtſtraße Nr. 4 hierſelbſt, einzuſenden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1882.
Der n r. Baurath.

oetel.

Poröſe Mauerſteine
ſind allen Bauherren zu empfehlen, welchen daran liegt trockene Räume
herzuſtellen auch eigenen ſich dieſelben wegen ihrer Lejſchtigkeit beſonders
zum Wölben und zum Ausſetzen der Fachwände.

Poröſe Mauerſteine, pro Tauſend ea. 2000 Klgr.
wiegend, ſind vorräthig.

Grube Marie zu Oebles
bei Dürrenberg.

HEINRICH LANZ in MANNHEIM.
Specialitäten:Dreſch- Maſchinen und Höpel für l bis 6 Pferde,

Dreſch- Maſchinen für Handbetrieb,
Dampf-Dreſch- Maſchinen und Locomobilen,
Futterſchneid- Maſchinen und Schrotmühlen.

98,000 solcher Maschinen abgesetszt.
Kataloge gratis.

KraftDreſch- Maſchinen S re
Göpelw erke Vlafcine und vierſpännig, zum Betrieb jeder

2 vorzüglichster Construction u. Aus-Häckſel- Maſchinen führung, fabriciren als Specialität zu
billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung franco Bahnſracht.
Zeichnungen und Preise auf Wunsch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt.
P. MAVFARTI Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. II.

Die Glas- und Porzellanwaarenhandlung
von A. Voigt. Neumarkt 74,

empfiehlt Einmachebüchſen in verſchiedenen Größen, Fliegenfänger,
einfache u. doppelte Glasdachziegel u. patentirte Nachtlichtlampen.

V
Sonntag, den 6., Montag, den 7. und

Dienſtag, den 8. Auguſt

Grosse Vorstellungder beliebten Berliner
Sänger- u. Concert- Geſellſchaft

Charles Willies.
Zur Aufführung gelangen die neueſten und beſten Couplets,

Soloſcenen, Duetts, Arien aus Opern, komiſche Geſangs-,
Tanz und Charakter-Vorträge.

Entree an der Kaſſe 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.
Billets 3 Stück 1 Mark ſind vorher bei Herrn Kaufmann Wieſe

zu haben. AchtungsvollCharles Willſes, Direector.
G ratulgt 1 J Staatsaufsicht10 ausehule der Stadt Sulza.
Den Maurer und Hausbeſitzer u. Neuen e. Marie W leer.

Friedr. Wilh. Fröbus- ber h. See
ſchen Eheleuten bringen aus An-
laß ihrer goldenen Hochzeit am
5. Auguſt die herzlichſten Glück-
und Segenswünſche dar

t erhalt. Aus-Nach Amerika wanderer die
beſte u. bill. Reiſegeleg. unt. Begleit.
eines DeutſchAmerikaners. Näh. gratis

Feuerwehr Uebung
Montag, den 7. Auguſt er,

Abends S Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus,

Die Compagnie der ſtädtiſchen
Feuerwehr unter Führung des Haupt,-
mann Graul zur Abgabe der Binden.

Der Feuerlöſchdirector.
Möbel-, Spiegel und
Polſterw.- Magazin

von

G. MHämel,
Tiſchlermeiſter, Meumarkt 73,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Langpfläumen,
halbreife, werden wieder wie in früheren
Jahren verladen.

Hermann Manck.
Mediciniſchen Tokayer,

von den erſten mediciniſchen Autori-
täten geprüft u. als beſtes Stärkungs-
mittel für Kinder, Kranke und Ge
neſende beſtens empfohlen.

05c0ur Lehert,
Drogenhandlung,

Burgſtraße Nr. 16.
Eine eiſerne Bettſtelle

iſt zu verkaufen
Markt 6, II Treppen.

Einen
Kupferſchmied

ſucht

Locomotivfabrik Hagans,
Erfurt.

Zum 1. October d. Js.
ſuche ich ein gut empfohlenes
Mädchen für die Küche
und theilweiſe Hausarbeit.

Frau Landesbaurath

van der Beck.
2 Schlafſtellen

ſind offen
Unteraltenburg 62.

2 Schlafſſtellen
zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Für die viele Güte und Liebe,
welche unſern Kindern zu Theil ge
worden iſt: zuerſt den geehrten Gebern
der Stadt, dann aber namentlich
Herrn Director Nobbe, Herrn Rector
Block, Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
und Herrn Stodtrath Zehender, ferner
ſagen wir auch dem Herrn Lehrer
Mehrbach für ſeine väterliche Güte
und Führung nochmals unſern ver
bindlichſten Dank.
Familie Dreſe u. Familie Langer-

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpeet bei,
betreffend L'estomac von
Dr. med. Schrömbgens in
Kaldenkirchen.
Redaction, Druck und Verlag von

die Angehörigen. u. franco durch G. Grau, Exfurt. A. Leidholdt in Merſeburg.
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